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Zölle auf E-Autos: VW-Chef warnt vor
Folgen für deutsche Exporte

VW-Chef Oliver Blume warnt vor möglichen Zöllen auf
deutsche Autos in China nach EU-Entscheidung zu E-Auto-

Zöllen aus China.

In der Automobilindustrie brodelt es: Der Volkswagen-Konzern
steht vor möglichen Herausforderungen im Zusammenhang mit
den jüngsten politischen Entscheidungen der Europäischen
Union. Nach der Genehmigung von Zusatzzöllen auf
Elektromobile aus China äußerte Oliver Blume,
Vorstandsvorsitzender von VW, seine Besorgnis über die
möglichen Gegenmaßnahmen aus Peking. Laut Blume besteht
die Gefahr, dass die chinesische Regierung Zölle auf deutsche
Autos erhebt, die in China exportiert oder produziert werden,
was der Automobilindustrie in Deutschland erheblich schaden
könnte.

„Dieses Risiko ist auf jeden Fall vorhanden, wenn diese
einseitigen Zölle umgesetzt werden sollten“, erklärte Blume in
einem Interview mit der „Bild am Sonntag“. Die bevorstehende
Frist bis zum Ende Oktober, bis zu der diese Zölle in Kraft treten
sollen, sorgt für zusätzliche Nervosität. Der Konzernchef ist der
Meinung, dass es wichtig ist, dass die deutsche Regierung eine
klare Position gegen die Zölle in der EU einnimmt. „Meine
Hoffnung ist, dass sich Brüssel noch mit der chinesischen Seite
verständigt und eine faire Lösung für beide Seiten erreicht“, so
Blume weiter.

Folgen für Volkswagen und den
chinesischen Markt



Sollten die Zusatzzölle von bis zu 30 Prozent tatsächlich
eintreten, könnte dies für VW schwerwiegende Auswirkungen
auf den wichtigen chinesischen Markt haben. Blume betonte die
möglichen Nachteilen für den Konzern, die sich aus solchen
neuen Regelungen ergeben könnten. „Wir hätten deutliche
Nachteile auf dem chinesischen Markt“, warnte er und stellte
klar, dass VW sich entschieden gegen diese Art von Regelungen
ausspreche.

Ein Ansatz zur Lösung dieser angespannten Situation könnte die
positive Berücksichtigung von Investitionen auf beiden Seiten
sein. „Wer investiert, Arbeitsplätze schafft und mit lokalen
Unternehmen zusammenarbeitet, sollte Vorteile bei den Zöllen
haben“, forderte Blume. Das würde nicht nur für China gelten,
sondern auch für andere Regionen, in denen VW aktiv ist.

Auf eine spezifische Frage darüber, ob chinesische Hersteller
ihre E-Autos in Deutschland ohne Strafzölle produzieren sollten,
antwortete Blume bejahend. „Ja, das wäre ein Ansatz“, erklärte
er. „Das würde nicht nur für Unternehmen aus China, sondern
auch aus anderen Regionen gelten, die in Europa investieren
und damit die Wirtschaft positiv beeinflussen.“

Wie sich diese Entwicklungen in naher Zukunft weiter gestalten
werden, bleibt abzuwarten. VW sieht sich einem komplexen
internationalen Handelsumfeld gegenüber, das von politischen
und wirtschaftlichen Spannungen geprägt ist. In einem
zunehmend globalisierten Markt ist es essenziell, dass
Unternehmen strategisch agieren, um auf solche
Herausforderungen zu reagieren. Die kommenden Wochen
könnten entscheidend dafür sein, wie dieser Konflikt zwischen
der EU und China gelöst wird und welche Auswirkungen dies auf
den Automobilsektor haben wird.
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Die Nachrichtenagentur liefert seit über 10 Jahren kontinuierlich
aktuelle Nachrichten und bildreiche Berichterstattung für ihre
Kunden und hält sie stets auf dem Laufenden über wichtige
Geschehnisse in der globalen Wirtschaft.
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